
winnausgleich, Versorgungsausgleich und Unterhalt, bei die-
sem auch für die Zeit nach der Scheidung. Zweifelhaft ist, ob
die auf den ehebedingten Nachteil, d.h. auf einen durch die
Ehe verursachten Schaden abstellende Ansicht, die den Ledi-
gen zum Maßstab nimmt, mit dem vom BGH selbst erwähnten
Wesen der Ehe vereinbar ist, auch wenn einzuräumen ist, dass
dies mit den Zielen der geplanten Unterhaltsrechtsänderung
übereinstimmt. Auch wird nicht beachtet, dass die Parteien
nicht erst durch den Ehevertrag, sondern bereits auf Grund der
Ehe als gleichberechtigte Partner verbunden sind, so dass jede
Abdingung der gesetzlichen Scheidungsfolgen eine Ungleich-
behandlung der Ehegatten indiziert, die vom Begünstigten zu
widerlegen ist, während nach der Ansicht des BGH der Be-
nachteiligte den Verstoß gegen § 138 und § 242 BGB bewei-
sen muss.
Auf der Grundlage des oben erwähnten Beschlusses des
BVerfG kann einem Betreuungsunterhalt, der nicht den Inte-
ressen des Ehegatten dient, nicht mehr das überragende Ge-
wicht eingeräumt werden, dass er bislang unter den Unter-
haltsberechtigungen hatte. Der Arbeitslosenunterhalt und der
Aufstockungsunterhalt haben an Bedeutung gewonnen. Die
Verzichtbarkeit des Anspruchs nach § 1570 BGB wird man

weiterhin annehmen können, eben weil es ein Anspruch des
Ehegatten ist, der sich vom dem unverzichtbaren Anspruch
des betreuenden nichtehelichen Elternteils nach §§ 1615l,
1614 BGB unterscheidet, der nicht etwa über den Zugewinn-
ausgleich abgesichert werden kann. Wenn, was ich mit Born61

für nicht richtig halte, für die Erwerbsobliegenheit keine Rolle
spielen soll, in welchen wirtschaftlichen Verhältnissen die
geschiedenen Eheleute gelebt haben, stellt sich die Frage, ob
der betreuende Ehegatte nicht darauf bestehen sollte, dass in
einem Ehevertrag eine längere Betreuung als die gesetzliche
Regelzeit aufgenommen wird.

IX. Ausblick

30 Jahre nach dem Inkrafttreten des 1. EheRG ist das Ehegat-
tenunterhaltsrecht den veränderten Verhältnissen anzupassen.
Der jetzigen Generation von Unterhaltsrechtlern fällt die Auf-
gabe zu, Lösungen zu entwickeln, die dogmatisch stimmig,
praktisch brauchbar und im Ergebnis angemessen sind.

61 FamRZ 2007, 965.

Personalien

Vorsitzende der Familiensenate in Nordrhein-Westfalen

In Nordrhein-Westfalen gibt es drei Oberlandesgerichte, in
Hamm, Düsseldorf und Köln.

Oberlandesgericht Hamm
Gerichtseingesessene = 9.046.984
OLG Hamm, Heßler Straße 53, 59065 Hamm
Postfach 21 03, 59061 Hamm
Telefon: 0 23 81 /2 72-0, Fax: 0 23 81 /2 72-5 18
www.olg-hamm.nrw.de

Am OLG Hamm sind 13 Senate für Familiensachen einge-
richtet.

Geburtsdatum
1. Senat VRiOLG Andexer 13.7.1947
2. Senat: VRiOLG Mosler 25.6.1943
3. Senat: VRiOLG Heine 21.4.1956
4. Senat: VRiOLG Dr. Nordloh 4.1.1943
5. Senat: VRiOLG Dr. Bernhardt 19.6.1945
6. Senat: VRiOLG Köhler 12.1.1944
7. Senat: VRiOLG Dr. Womelsdorf 7.8.1948
8. Senat: VRiOLG Rogner 22.6.1943

9. Senat: VRiOLG Lackmann 20.2.1949
10. Senat: VRiOLG Brandes 30.3.1953
11. Senat: VRiOLG Zumdick 8.9.1949
12. Senat: VRiOLG Dr. Pogrzeba 31.12.1952
13. Senat: VRiOLG Schulte 1.5.1950

Oberlandesgericht Düsseldorf
Gerichtseingesessene: 4.758.216
OLG Düsseldorf, Cecilienallee 3, 40474 Düsseldorf
Postfach 30 02 10, 40402 Düsseldorf
Telefon: 02 11 /49 710, Fax: 02 11/49 71-5 48
www.olg-duesseldorf.nrw.de

Am OLG Düsseldorf sind 9 Senate für Familiensachen einge-
richtet.

Geburtsdatum
1. Senat: VRiOLG Dr. Asper 4.4.1943
2. Senat: VRiOLG Zimmermann 22.5.1956
3. Senat: VRiOLG Kaiser –
4. Senat: VRiOLG Treige 26.6.1954
5. Senat: VRiOLG Rübsamen 28.3.1942
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6. Senat: VRiOLG Müller 22.10.1955
7. Senat: VRiOLG Dr. Soyka 6.4.1952
8. Senat: VRiOLG Gebelhoff 20.4.1949
9. Senat: VRiOLG Bader 1.6.1944

Oberlandesgericht Köln
Gerichtseingesessene = 4.254.639
OLG Köln, Reichenspergerplatz 1, 50670 Köln
Postfach 10 28 45, 50468 Köln
Telefon: 02 21/77 11-0, Telefax: 02 21/77 11-7 00
www.olg-koeln.nrw.de

Am OLG Köln sind 8 Senate für Familiensachen eingerichtet.

Geburtsdatum
4. Senat: VRiOLG Dr. Schrübbers 18.5.1944
10. Senat: VRiOLG Steglich 29.5.1948
12. Senat: VRinOLG Dr. Diederichs 14.5.1948
14. Senat: VRiOLG Bodens 2.2.1950
21. Senat: VRinOLG Göhler-Schlicht 7.1.1954
25. Senat: VRiOLG Drzisga 22.11.1944
26. Senat: VRiOLG Zingsheim 5.7.1950
27 Senat: VRiOLG Ueffing 1.1.1949

Rechtsprechung

Zustimmung zur gemeinsamen
Steuerveranlagung
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